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News vom Tage.
. _ Reichspräsident v. Hindcnburg wohnte in Berlin in der

D'tbisaltigkcitskirche einer EinsegNWgsfeier bei. Er begrüßte die
Kviliirmanden und richtete ernste -Worte an sie. Eine der Kon
strmandinncn überreichte dem Reichspräsidenten einen Strauß
roter Rosen. t

— Der frühere Reichsinnenminister Dr . Külz hat den ihm an-
gebotenen Posten als Reichskommissar ftir die .Internationale
Preiseausstellung in Köln angenommen. Er wird in «ach,tcr Zeit
seine Tätigkeit als Reichskommissar ausnehmcn.

— Die ehemalige Abgeordnete Frau v. Oheimb, die sich mi
dem Rcichstagsabgeordnctenv. Kardorsj verlobt hat, ist an e>ne
Nierenentzündung schwer erkrankt.

— Die Pariser bulgarisch- Gesandtschaft dementiert eine aus
Belgrad stammende Nachricht, nach der die bulgarische Regierung
rin Militärabkommcn mit Italien vorbereitet habe und der bnl-
garischc Minister des Acutzern Büros » durch eine andere Per »on-
lichkeit ersetzt werden solle.

— Der serbische Außenminister Peritsch teilte in der
Lkupschtina mit , daß das Kabinett beschlossen habe die Reglern,i-
,e» der Großmächte zu einer Inspektion der bulgarischen und
.lbanischen Grenze cinzuladen, damit sich die Mächte davon uber-
«naen könnten, das; Ludslawicn Weder Moblllperungen noch
Lruppcnansammlungen i» den Grenzbezirken vorgeno,nmcn habe.

2666  KiSiSÜL» Matt.

:cu.c Etatsjahr auf über 700 Millionen Marl t-eiaufcii weroeu
-ür die noch-keine Deckung vorhanden ist, so daß es der alter
nößtcn Anstrengungen bedürfen werde, um ohne neue Steuern
anszukommen. 'Bon diesen 700 Millionen entfallen 200 auf
Zusagen, die der frühere Finanzminister Remhold zugunsten
Don Erwerbslosen gemacht hat, und 500 Millionen auf Nen-
aufwendnnqen sozialen Charakters und sonstige Beihilfen, die
von dem heutigen Kabinett Marx beschlossen worden stnd Trotz
aller Schwierigkeitenhofft der »etzige Reichsflnanzminlster ~i.
Köhler den Etat ohne weitere Abgaben zu balancieren.

’ Bei den Mehraufwendungen aller Art, die wir zu tragen
haben, und die sich von 1928 ab noch um die erhöhten Dawes-
Zahlnngen steigern werden, ist es bemerkenswert, wie sich m
d!m Vereinigten Staaten von Nordamerika das letzte Ewts - -
fahr entwickelt hat . Es besteht ein Uebcftchnß von o00  Mil¬
lionen Dollar , also von über 2000 Millionen Goldmark, die
dazu verwandt werden sollen, dort die Einkommensteuerherab¬
zusetzen. Wenn diese Steigerung der Einnahmen und Ucber-
ickiüste in den-Bereinigten Staaten in den nächsten Zähren so
fort geht, und dafür besteht alle Aussicht, so wird man in
Washington und in New ?)ork bald nicht mehr wissen, wa^
mau alles mit dem Selbe ansangen soll. Das Nächste wäre,
.1Uc Kürzung der internationalen Schuldverpflichtungen vor-
Ünebmcn, aber davon will der Präsident Cool,dge nichts
wissen Er hat-sich ja erst neulich gegen eine Herabsetzung
)er Dawcs-Zahlungcn ausgesprochen und als Grund dafür
rnaeaeben Deutschland sei sehr Wohl imstande, die fälligen
Jahresraten , zu entrichten. Es bleibt also abzuwarten, ivas
ur Zukunft bei dieser Gestaltung der amerikanischen Fmaiizen
»ür Europa und,für uns herauskommen wird. ^ . .. .

Wie oben gesagt, wird durch beu Mehraufwand sin der
laufende deutsche Etatsjahr voraussichtlich lebe mögliche Mehr-
-inn -hm- «Ätz «». d- ,Nl di- 7MLoch in unsere-'Jinanzgebarung . Und es ist nicht emmar
vorauszusehen, ob nicht im kommenden̂ »ahre abermals -
höhte Ausgaben Hch'einstellen werden. Die Hauptsache bleibt
aber daß die Pawes -Zahlungen bis 1928 uni Milliarden,
auf 2500 Millionen , steigen. Wie diese Sie,gernng und dic-
iciuqe für die inneren Bedürfnisse geeckt werden sollen, ist

-u erkennen, und um eine gründliche Aussprache Mit
Parker Gilbert , dem-Generalagenten des Dawes-Planech wirdairbt bernmmkomnixn sein. Ainerika wird allerdings au»
deutsches Ersuchen sttichl abgeneigt sein, uns eine neue groß'»
Anleihe zu gewähren, aber die ist nicht gut , denn man verbe sier
ieine Schulden nich't, - indem man inimer wer ere Schulden
macht sondern nur 'dadurch, daß man sie bezahlt.

Das Deutsche Reich und seine Bewohner sind für den
Ausbau des wirtschaftstcyeü Lebens unermüdlich tätig , und st
verschließen sich heute Notwendigkeiten mchü die früher harte
and ck ! r unlösRire StrMbjckte bildeten . So hat der Reichs-

;u einer Zusaminenaroen w  Erfahrungen mit der
entwickeln müsse. Jetzt, Wp w,r \ > j
eebenSmitteÎ na^b^etimÄoSci
bafe Landwirtschaft un ' der Erhöhung der heimischen
vertragen können, sondern̂ weg nverry ^^  Volkes aus ein-
Produktivn und der W Hs ) lBj®produzieren, desto mehr
ander angewiesen sind. Je me hr w p ^as Inland und
können lmr vcrkausenMnd industriellen Fabr >-
an das Ausland abgeben. ~ Prerslaae abhängig, und diest
kate sind in ihrem Abmtz ^ Kosten der Lebens-

wetzen J die Glieder de.

Die Arbeitslust und die Arbeitskraft des deutschen Volke-
steigern sich in allen Schichten und in allen Berufen, aber wir
fragen uns doch unwillkürlich, ob all unser Hoffen und Muhen
au? nicht absehbare Jahre hinaus zumeist nur einer schweren
Fronarbeit int Dienste der Schuldenzahlung und an eine
Nation von Vielmillionären gelten soll. Der Ueberschuß von
2000 Millionen Goldniark, den die Vereinigten Staaten haben,
n»ld den sic zn einem Geschenk an ihre Steuerzahler verwenden
müssen, gibt uns zu denken. Deutscher Schweiß klebt mit
daran.

Die ZubiläMstagung in Sainiover.
(Ai | Der Ausklang am Sonntag.
'S  jXl; Anläßlich der Gedenkfeier der Gründung der National-

-alen Partei von 60 Jahren fand am Sonntag am
nüiö«eDenkmal in Hannover ein blonderer Festakt statt,

bei demReichstagsabgeordneter A l b r e cht die Festrede hielt-
Redner betonte, das Erbe Bennigsens haben senie Nachfolger
treu gehütet. Die kraftvolle deutsche Reckengestalt Ernst Baster-
manns steht noch vor unseren Augen.

In schwerster Zeit hat dann Strcsemann das Steuer er¬
griffen. Daß er in der wildesten Inflation die Zügel sesthielt,
vatz er den Ruhrkampf abbrach, die rheinische Bevölkerung
stützte, die Reichswehr nach Sachsen marschieren ließ, das ganze
Reich betreute, wird ihm in der Geschichte nicht vergessen wer¬
den. Sein Wirken als Außenminister kennzeichnet sich dadurch,
daß er dem fremden Machtwillen Schritt für Schritt deutschen
Boden wieder abgewinnt. _

Wir haben keinen sehnlicheren Wunsch, als daß Dr . Strese-
mann dem Reich und unserer Partei als Führer noch lange
erhalten bleiben möge. Unsere Paneifiihrer haben das Vater¬
land stets turmhoch über die Partei gestellt. Sie haben Un¬
popularität ruhig hingenommen, wo es galt, unserer großen
Sache zu dienen. Für Bennigsen, Bassermann und Stresc-
mann gilt das Dichterwort: Wer den Besten seiner Zeit geimg
getan, der hat gelebt für alle Zeiten. ,
' Am Nachmittag fand ein Festmahl nn Neuen Rathaus
statt. Hier sprach zunächst

Neichstagsabgeordneter Prof . Kahl,

Haltung.
Kette.

der ans feiner langen politischen Erfahrung heraus die Ent-
wicklung des Verhältnisses zwischen Bismarck und der National-
liberalen Partei schilderte. Er erinnerte daran , daß vor
37 Jahren Bismarck verabschiedet wurde. Unwillkürlich
zwingend trete die Gestalt in unseren Gedankenkrelspm deren
Zauberbann die Nationalliberale Partei ihre beste vater¬
ländische Arbeit verrichtet habe. Oft habe man hart und heiß
gerungen Man habe sich immer wieder zusammengefunden
L das Vaterland . Bismarck habe darnals gesagt: ,,^ ch habe
einer festen deutschen Partei bedurft, um notwendigerweise
das Reich zit bauen. Ich habe diese Partei nirgends gefunden,
ausschließlich bei best Nationalliberalen ." So verknüpft sich

de" Geschichte der Deutschen Volkspartci pietätvolle Dank¬
barkeit und Erinnerung an die Reichsgrundung. Das Erbe
m bewahren und zu pflegen, sei die Hauptaufgabe der Partei.
Blehr noch als in den starken Bismarckschen Zeiten muß heute
das Reich vor Spaltung bewahrt werden. Geheimrat Kahl
lckloß mit einem Treugelöbnis für Sr Strcsemann , dessen
Aufgabe es sei, unter schweren Verhältnissen uns wieder aus
die Höhe zurückzuführen. Unter stürmischem Beifall forderte
er zur Einheit und Geschlossenheit ailf. An seine Ausführun¬
gen schloß sich ein Hoch ailf das gemeinsame Vaterland und
der Gesang des Deutschlandliedes.

ReichsautzcnministcrDr . Strcsemann
verlas dann zunächst die cingelansenen BcgrüßungStele-
gramme, darunter eins vom Reichsprastdenten und dnn
Reichsinnenminister. „Die Deutsche BpUsparwi , fuhr Dr
Strcsemann nach der Verle»ung fort, »ch die Mlttellage, die
die ruhige Fahrt des Reichsschiffes gewährleistet. Wir der
stehen es, daß nach den großen Erschütterungen von Krieg und
Niederlage die Extremen lebendig werden können >n Deutsch
land Wo sollten wir aber hinkommen, wenn cs nicht gelingt,
dicienige Mittelschicht zu stärken, die den Staatsgedanken als
das Entickeidende für den Menschen und das ganze Volk m

f "ÄSSnte «sSJ“1£ “» ■* oK

allerwege in Deutschland. ^

Cme Kundgebung derD. V. P.
Der nationale Wille.

Der Zentralvorstand der Partei hat «nläßlich dieser

PchHWMW-

Volles Aufgabe in einer 3cit ift. ™
das Reich zu erhalten gegen-wer Z Erreichbare
Kriegs- und Nachkriegszeit. Sie wun cht Innenpolitik,
sicherzustellen ans dem Gebiete der Außen- und A ^ lei,
ohne die Ziele aufzugeben, Re darüber ) 0 nationale  n
liegen. Die Deut»che Volkspartei 'glaubt, der 1 nutzen
I d e e, die sie allen andereir voranstellt, lt t ; ch.
durch die Zusammenfassungder Kräfte, wisse n 1 Partei,
lands Wiederaufbau  nicht if siI(
sondern nur das Werk ^ sZnsammenge aßtcn ua wn i
lens der dazu bereiten Kräfte des den schen^ re- ^ ^ per
Unverrückbar ist und bleibt die lE ^ Ä ^ rüften verlor, muß
Partei . Was Dentschlaiid an materiellm krasm ^ chen.
cs auf geistigem Gebietrun so mehr !Miedera ^ ^ .xeinbar mit
Ein solcher geistiger Wiederaufstieg viare . g- nä
Einschränkung dcr Wissenschaft oder nn
slüssen nichtstaatlicher Kreise. Auf di a^ Erziehungs-
tmig der geistigen Kr^ te innerhalb des ch istl̂ .̂^ len Gc-
und Bildungsideals wird sie das hoh Gesinnungen,
danlens, der Duldsamkeit gegenüber andern MsE
als ihre Aufgabe bewahren und ueben dem W uen
Hüterin derSreiheit der LKerpersonüchk ü und her Hoy„ ^
rechte des Staates sein. Dw ,yH } L t gerade1-hl°1 äääÄbÄVc  im-
ecm'Sita !md d« e » .!“ 1“;8 Ä ' jJL tn SS fSii <n-

Ausgleich zwischen Kapital und Arbeit, S ) Setzer

WxstLSftsiÄLLNV'Ms
Staat ergebenen Beamtentums , t̂ufgab . ^ ^ „bunaen
V-LL >°°ih sichm biefen
eins mit der Nationalliberalen Parier , deren » , ' ^
in Ehr "» halten wird. Ihr ganzes Wirken und - treben̂ r
aufgebaut aus nationalem, liberalem und sozialeinE- pf

Die Kriegsgefahr auf dem Saüan.
AußerordentlicheVollmachten für die serbische Regierung.

Die Lage auf dem Balkan infolge dcr serbisch-albanischen
Differenzen scheint sich weiter znzuspitzen. -ndsiawisch-

Aus Belgrad wird nämlich gemeldet, drc ft ' '
Regierung habe von der Kammer außerordentliche Vollmacht
verlangt und die Erledigung des Kriegsbudgets aus dr.ugllch-m

tJJ.  s « d>° Dwn «® - ch» »-'-" »-» rt « to wu-
-sisig- «ein« Adsinch-

»rige Erledigung der Budgets zu ermöglichen. --
halte drei Sitzungen am Tage ab. erpn-entrations-

Es sei auch die Bildung einer nationalen M ^
rcgierung in Vorbereitung, der beiden

Versöhnung stehen.
Die Lage an der albanischen Grenze.

oon Offizieren, die die Bergbewohner^ zum
Bandenbildung aufreizen , K -e sudsiaw » ^ mit der Aufsorde-
der albanischen Grenze em Plakat anvrmg
rung an alle Gegner der Regierungb Êuropa be-
Grenze,» -nsie-uen- Lff .end °de° ei« »
weisen, daß sie alle» getan hat, .u verhindern.
Marsch von Aufständischen gegen Tirana m

Einarciieu des Völkerbundes?

Die Havasagentur Außenministers Ber-
Hoesch  mit dem Generalsekretärd̂es^ um  ftstzu-

Spannung die

----- t“'s»v
austansch zwischen den A^ NZbundinBewcguiig zu setzen,
leicht sei es nicht notig, den Bomro sich verschärfen
weil dadurch vielleicht die M g übrigens bereiterklart,
könnir. Di- « --ALK "T:
sich einer Enquete der alluenen ^ militärischen Vor-
S “« mStettllWNH « ®"”ic

beschlossen haben, die Augclcgmhnt >n - ükero « kj:
breiten. Das Blatt ist der An̂ cht datz me
5fÄiS « e ÄB| gÄ
wieder auszusöhnen.



poktische Tagesschau.
„ Äff »WÄiÄ«

®önkf !>cra " getauft werden . Er wird damit den Namen
des Kreuzers „Königsberg " tragen , der im Jahre 1915 nach
erfolgreichen Kreuzerfahrten rm Indischen Ozean an der
Rusidjinlunduna in Deutsch-Ostafrika von !u-n Engländern
entdeckt und nach mehrfacher schwerster Beschießung durch eme
englische Flotte schließlich anr 1. Juli 1915 ans Besehl des
Kommandanten gesprengt wurde.

au den deutsch-französischen Handelsvertragsverhand¬
lungen. In einer offenbar halbamtlichen Nachricht, die einige
Pariser Blätter zum Ausdruck bringen , laßt das französische
Handelsministerium erklären , daß bei den deutich-sranzostichen
Verhandlungen über eine Abänderung des Handelsprovi-
soriums zwar noch nicht alle Schwierigkeiten überwunden sind,
daß man aber anscheinend eine Formel finden Werde, die es
aestatte den Modus vivendi bis zum 31. Mai bestehen gii lassen.
Auf Grund dieses Abkommens werde Deutschland den sran-
-ösischen Weinen einen Tarif bewilligen , der ungefähr dem für
die spanischen und italienischen Weine gle-chkommt Fran-
zösischerscits werde inan entjprechende Zugeständnisse haupt¬
sächlich auf dem Gebiete der elektrischen, chemischen und
Maschinenlndustrie machen.

Deutscher NeWtag.
Berlin , 21. März.

Die zweite Lesung des Haushaltes des Reichsministeriums
des Innern wird fortgesetzt und zwar bei den Abschnitten über
die oisentliche Ordnung , die Polizei und die Technische Nothilse.

Aba. Dr . Nosenscld (Soz .) bchanptct, daß gegenwärtig sich
eine Landesvcrratssenche breit mache. Sie werde hauptsächlich
gefördert durch Gutachten des Reichskommissariats für die öffent¬
liche Ordnung . ^ _ ... . ,

Abg. Dr . Mittelmann (D . Bp.) mmmt Vas Kommissariat
gegen diese Angriffe in Schutz. Der Redner empfiehlt die Schaf¬
fung eines zentralen Reichskriminalpolizeiamts.

Abg. Wcgmann (Ztr .) erklärt : Wir sind der Meinung , daß
eine Rückkehr des früheren Kaisers von erheblicher Politischer,
auch außenpolitischer Bedeutung sein kann, und wir wünschen, daß
die Ratgeber des früheren Kaisers die politische Einsicht und den
politischen Takt besitzen, der deutschen Politik und dem deutschen
Wolke die schwere Beunruhigung zu ersparen , die ein konkreter
Plan der Rückkehr aller Wahrscheinlichkeitmit sich bringen wurde.

Abg. Lemuier (Dem.): Die Besoldung der Polizeibeamten
müßte verbessert, ihre unkündbare Anstellung früher gewährleistet
werden als nach dem gegenwärtigen Regierungsentwurf.

Rcichsminister von Keudcll
beantwortet die Interpellationen : Die Dcutschnationalen fragen
nach der Nachtübung des Reichsbanners in der Nacht vom 28. zum
29.  August 1926 bei Donaueschingen. Diese ist allerdings über den
Nahmen eines Ausflugs hinausgegangen . Die Reichsregierung hat
die badische Regierung um Ermittlungen gebeten. Der Gauvors and
des Reichsbanners hat der . badischen Regierung erklärt , er habe
vorher nicht gewußt, daß es sich um eine militärische Uebung
bandeln sollte. Er hat die Uebung nachträglich Mißbilligt , wer
badische Minister des Innern hat den Gauvorstand verwarnt und
für den Wiederholungsfall mit Einschreiten gedroht. Die völkische
Futervellation über das Redeverbot gegen Hitler werde ich schrift¬
lich beantworten , da heute die Verhandlungen mit der hamburgischen
Regierung noch nicht abgeschlossen sind. Der

Bekämpfung landfremder Verbrecher
wird die Regierung erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden. Das Recht
der Beamten , sich Parteivereinen anzuschließen, soll nicht angetastet
werden Es kann aber nicht geduldet werden, daß sich solche Kreise
innerhalb der Polizei bilden. Diesem Standpunkt haben die Lander

* Ö Von der Beschlagnahme von Bücher des Dr . Magnus
Hirschfeld ist der Reichsregierung nichts bekannt. Sie wird nach-
aeprüst . Das Zusammenwirken des Reichskommissars nnt den
Nachrichtenstellen der Länder war reibungslos , lieber die Not¬
wendigkeit einer Reichskriminalpolizeistclle sind wir uns alle einig.
Es soll aber kein Eingriff in die Polizeihoheit der Zander vorgcnom-
men werden. Die seit 1920 bestehenden Richtlinien snr

die Technische Nothilfe
sind in der Umarbeitung begriffen . Sobald sic abgeschlossen ist,
dürften Einwände gegen die Technische Nothilse ausgeschlossen sein.
Wir hoffen, daß sich die Technische Nothilse auf Eingreifen bei
Naturereignissen beschränkt. Volles Verständnis haben wir dafür,
daß die Gewerkschaften gegen ein Eingreifen bei Lohnkanipsen
Emsprnch erheben. Für den Idealismus , mit dem dicfe pntcp
Leute sich im Interesse der Allgemeinheit eingesetzt haben, müssen
wir ihnen aber Dank anssprcchen. , . ,

Nach weiterer unwesentlicher Debatte schließt die Aussprache
und es folgt die B c r a t u n g des P o st c t a t s.

Reichspostminister Schätz!
betont , daß Deutschland seine Stellung in der Welt wieder erwerbe.
Er erinnert an die kürzlich erfolgte Eröffnung des Kabels Emden—
Azoren für den unmittelbaren Verkehr mit Nordamerika , -wenn
«uch vcrwaltnngstcchnisch di- Post durch das Rcichspostsmanzgefetz
vlne Sonderstellung erhalten habe, so könne doch der Reichstag alte
erforderliche» Ausküuste crh .ltc». Das Wirtschastsprogramm
.eines Vorgängers i»r Jnterepe der Allgemeinheit verspricht der
Minister sortzüsctzen. Schematische Beamtenarbeit soll vermieden
werden. Man könne es nicht jedein recht machen, aber gerecht falle
jeder bchaiidclt werden. Wirtschaftlichkeit des Betriebes erfordere
Disziplin und Autorität,  aber nicht mechanischen . ibbciu,
sondern Steigerung der Qualität und Quantität
der Leistung des Personals , also Ausbau des Verkehrs und der
Verkehrsanstalten , namentlich auch aus dem Lande, immer aber
mit dem geringstmöglichen Aufwand an baulichen und Betriebv-
einrichtnngen. Der Minister verspricht Rationalisierung de- Be¬
triebs , Vereinfachung der Arbeitsvorgänge , Verkürzung de-
Arbeitswcgcs , Ersatz der Menschenkrast durch Mechanisierung . Der
Anfsichtsdienst soll ausgebaut werden zur Förderung wirtschaft¬
licher Betriebsführimg . Schon bisher sei ein Erfolg zu verzeichnen.
Das Personal denke heute schon wirtschaftlicher als früher , tfut
1927 habe die Post erhebliche Mittel für Lieferungen bereügesiellt,
die dem Hochbaugewerbe, der elektrotechnischen iind wer Kcibel-
mdnstrie zugute kämen. Dabei sollen die verschiedenen Wirtschafts¬
zweige und Landesteilc , sowie das ortsansässige Gewerbe berück-
sichtiat werden. Trotz der schwierigen Wirtschaftslage weist der Etat
kein Defizit ans. Auch die 70 Millionen Ncberschüsse für die Reichs-
lasse sollen abgelicfcrt werden. Der Minister sieht der Entwicklung
mit Vertrauen entgegen. Zur Befriedigung des Geldbedurftnjses
für Anlagen soll 1927 eine Anleihe von 300 Millionen ausgenom¬
men werden. Von der 170-Millionen -Anleihe des Vorjahres sind
noch 20 Millionen aufzunehmen . Auch die Ausgaben für kurzlebige
Gegenstände müssen bei der gespannten Finanzlage ^diesmal zum
'Teil auf Anleihe übernommen werden. Künftig soll das dann nicht
mehr stattfinden . Die Ablieferung von 70 Millionen an das Reich
entspricht einer Rente von 3K Prozent . Rechne man aber noch dn
120 Millionen hinzu, die die Post als Reparationsleistung an die
Reichsbahn zahlen müsse, so betrage die Gefamtlast von 190 .R.ll.
ein Zehntel der Substanz.

Aba. Sevpel (Soz .) drückt die Hoffnung aus , daß die unter¬
geordneten Stellen den Wunsch und Willen des Ministers auch
durchführen, hat sie doch nach seinen bisherigen Erfahrungen
Zweifel.

Abg. Bruhn (Dnatl .) erblickt in dem Etat doch einen gewissen
finanziellen Aufstieg der Post . Er wünscht Aufklärung darüber,
ab es richtig sei, wie in Provinzblättern behauptet werde- daß ein
Dr . Voß iind der Abg. Heilmann große Summen aus ihrer Be¬
teiligung an der Reichsrundsunkgesellschaft an Dividenden und
Tantiemen erhalten sollen.

Abg Allekotte (Ztr .l erklärt gleichfalls, seine Fraktion sei im
allgemeinen mit den Wirkungen des Postfinanzgesetzes zufrieden.

Abg. Morath (D. Vp.) weist auf die Abhängigkeit der Wirt¬
schaft von den Leistungen der Post , auf die gewaltige Zahl ihres
Personals und die Wichtigkeit ihrer Aufträge für die Industrie hm.

Die Kölner FrWahrsmesse.
Bedeutender Ausbau . — Starker Besuch.  —

G u t e s G e s chä f t.
Die Kölner Frühjahrsmesse (20 .—23 . März ) wurde mit

fmem schlichten Festakt in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste
:röffnet . GeneraldirekLor Dr . Esch vom Messe- und Aus-
stellnugsamt Köln betonte , die Kölner Messe wolle in erster
Linie Markt sein zur sofortigen Deckung des Bedarf -,, aber
inch Ausstellung zur Weckung und nachfolgenden Deckung des
Bedarfs . Was die nun erössnete Messe angehe , so sei in allen

Kruppen der im letzten Herbst vegekegte Raum zum Tml
vesentlich überschritten . Die Qualität der Firmen habe sich
veiter verbessert Die Kernstücke der Kölner Meste , die Text U
nesse die Möbelmesse , Haus - und Wohnbedars , seien erheblich
nrgrößert . Die Möbelmesse dürste gegenwärtig die größte
Nöbelmesse in Deutschland sein. ^ t ri . .

Geheimrat Louis Hagen. Präsident der Industrie - und
Handelskammer Köln , lvies darauf hin , daß un Frühjahr lJ - b
>ie Frühjahrsmesse ausgefallen sei.

Damals sei der Ti-spunkt der Depression erreicht gewesen. Die
gerhältnisse hätten sich seitdem elementar verändert. Deutschland
ei heute so weit, daß es in der Qualität seiner Produktionendem
'lusland gegenüber nichtn.ehr zurückstehe. Es müsse aber mit
einen Erzeugnissen billiger werden, um durch vergrößerte Aus-
chhr unsere Handelsbilanz zu verbessern.

Der Besuch der Messe am ersten Tage war ausgezeichnet.
Line besondere Note erhält dwjTexlilmesse  durch eim hier
mgeschlossene interessante und reichhaltig bAckte AusstellungUariser Moden In der T e chn r s che n M e s e fanden die
Aden Sondergruppen „Schweißtechnik " und «ElektrMtm m
Haushalt und Gewerbe " besonders großes Interesse . Alle Ver¬
fahren der Schweißtechnik werden durch p^ t' sche Vorführun¬
gen veranschaulicht . Einen vorzüglichen Eindruck macht die
Inter der Führung der Elektrizitätswerke Köln ausgebauw
Sonderschail „E l e k t r i z i t ä t i n H a u s h a l t u n d G e -
wert,  e" , die in ihrer fachlichen Gruppierung besonders über-
'trftffirfi imterric &tcrtb ift . — Die ö ]t c x x 11 ch l ich ^
k n «stell  il n g hat im Ehrenhof der Messe einen wirksamen
Rahmen gesunden . . Die hochwertigen Erzeugnisse der öster¬
reichischen Firmen finden allgemein Anklang.

Das Geschäft hat sich bereits in einem nicht nur für den
ersten Messetag überraschend starken Maße entwickelt; in allen
Gruppen waren die Aussteller in jeder Hinsicht mit den Ergeb¬
nissen zufrieden.

Vereine und Versammlungen.
Westdeutscher Handwerkskammertag in Wiesbaden.

Der Westdeutsche Handwerkskammertag fand im Dienst'
zebäude der Handwerkskammer in Wiesbaden statt . Sämtliche
t3 westdeutsche Handwerkskammern waren vertreten . Es wurde
bierbci u . a . über die neuen Gesetze verhandelt , wie Arbeits-
ieitnotgesetz, Arbeitsgerichtsgesetz , sowie über die Auswirkungen
der Einheitsbewertung . Auch über die Schaffung von Ein¬
richtungen für die Ausbildung von Handwerkerfuhrern wurde
eingehend verhandelt . Im übrigen wurden snr die Forderung
des Handwerks bedeutungsvolle Beschlüße gefaßt . Be,^ dieser
Gelegenheit wurde der am 1. Juli dieses Wahres m: Ruhestand
tretende Syndikus der Handwerkskammer Wiesbaden , Schrö¬
der , einstimmig zum Ehrenmitglied des Westdeutschen Hand¬
werkskammertages ernannt , weil man nach seinem Dienjt-
austritt seinen 'Rat und seine Mitarbeit nicht imssen mochte.

Anschließend daran fand eine Besprechung dev „Vereins
Handwerker-Erholungsheim " Traben -Trarbach statt. Die Träger
dieses Erholungsheims sind die Westdeutschen Handwerks¬
kammern . Neben anderen wichtigen Punkten wurde insbeson¬
dere auch bezüglich der demnächst erfolgenden Ervffinmg des
Erholungsheims verhandelt.

Für 80000  Mrk Slymumalyen geswylen.
Fassadenkletterer in einem Frankfurter Hotel.

Seit einigen Wochen hatte ein hier ansässiger Konsul und seine
Gattin in einem im Zentruni der Stadt gelegenen Hotel zwei
nebeneinander liegende Zimmer des ersten Stocks bezogen, dr
eine Villa zurzeit renoviert wird . Als die Frau des Konsuls
im Laufe des Vonnittags aufstand , bemerkte sie den Verlust
ihrer qesamten Wertsachen . Es waren ihr Juwelen , Ohr-
ringe , Boutons , Ringe usw . im Werte von etwa 80 000 Mark
gestohlen worden . Me sofort von der Kriminalpolizei am
Tatort aufgenommenen Ermittlungen ergaben an dem Balkon
des einen Zimmers sowie an der Außenseite des Hotels Kratzer
und sonstige Fuß - und Fingerspuren , so daß die Möglichkeit
besteht, daß der Raub während der Nacht vou einem Fassaden¬
kletterer verübt wurde . Bisher gelang es noch nicht , eine
Spur des Täters zu finden.

Durch graues Leben
Roman von Ludwig Hanfon.

n (Nachdruck verboten.)
Schon hatte er das erste Haus erreicht, als er

eine undeutliche Gestalt zu sehen glaubte dw gerade
aus ibn zu kam, ihn aber Nicht sehen konnte. Sw
nnchte es sein! Auf's Geratewohl faßte er nach dem
Arme - „Rosa!" Sie fuhr merklich zusammen über das
vlötzliche Anfassen, faßte dann aber rasch seine Hand und
flüsterte' Komm, weiter fort , Eduard !" Er folgte den
nng^̂ Schritten Rosas, wieder hinaus vor
das Dorf Sie suchten die Steinbank unter einem mäch¬
tigen wilden Birnbäume , der ans einer Wüstenei aus der
freien Anhöhe stand. Rosa lauschte in das Dunkel hinaus
inid Sander fragte erstaunt : „Was hast du nur , Roja .-
Du bist so aufgeregt̂ heut' Abend. Hierher kommt kein

ffStoSs 6* 1®«! Ich ch-ch- w fff "’l| gM£maud aus unserm Hause nachgegangel Oder ob -- Angs
is oder das böse Gewisse. Ich Hab' gar keine Ruh ! Bist

Rosa sprach flüsternd, doch so hastig. „Ter Weg da
von Kurzenkurtal heraus wird dir jauer gewordê sem

Dch komme doch nit von Kurzenkurtal, Roja ! sagte
Sander erstaunt. „Du weißt doch, daß ich schon ein paar
Tage zu Hause bin. Ich fuhr schon mehrmals an euerm
Haus vorbei, aber ohne eine Spur von dir zu sehe.
~ „Was weiß ich, Eduard ! Ich wußte m mt , daß du
hier im Ort seist! Wer soll es mir auch gejagt habe, viel¬
leicht meine Eltern ?" fragte Rosa iromjch -md st-hr nach
kurzer Pause fort : „Aber warum bljt du hier jo plötz¬
lich nach Marktheide gekommc, Eduard , es war doch kaum
deine Absicht, so rasch ans deinem Dienst m Kurzenkurtal
zu gehe?"

Tiefer Ernst lag in des Burschen Stimme , als er
nach kurzer Weile zögernd mitwortete: «Warum ich dort
fortging, warunr Rosa? O, mancher, der den Grund
meines Fortgehens erfährt , wird es nrt glaube, oder er
wird mich höchstens auslache. Also so kam es : Der „Fo-
rellenfänger", den ich, wie ich dir sagte, am Markttage
vorige Woche unterwegs aussetzte, oder besser gesagt, sttze
ließ,' hat alles verdreht und mich schmutzig gemacht ber
meinem Alten, dein Posthalter , und dieser stellte mich
darüber zur Rede und sagte, daß er mich entlaße, wenn
das nochmals vorkomme. Ich sagte ihm. daß er die
gleich tun könne, worauf der Hoch wohl warte , er aber
tat es nit . Offenbar mochte er mich doch ungern verliere^
Da hänqte sich der lumpige Hoch an den Posthalter , am
Morqen' war er da. am Abend schon wieder, uzte ihn und
kritisierte ihn und das Postfuhrwcrk. vor dem er em vor-
schristsmäßig kupiertes Pferd und ein anderes nnt einem
ekelhaft langen Schwänze fahre. Das ganze sehe aus
wie ein Zigeunerwage, vorab wenn er mich als Wahrer
sehe: der Posthalter solle sich schäme! Er solle doch endlich
tun wie andere, verständige Fahrleut und dem Gaul den
Schwanz abmache lasse, wie es Mode Ware! Anfangs war
der Herr nit empfänglich für dem Hoch seine Lehre, dann

— die beide hatten Abends cm paar Schoppe zu-
samme getrunke, - kanr er am andern Morge zu nur m
den Stall , als ich grade anspanne wollte und sagte nur
mit Bestimmtheit : „Eduard , richte dich drauf . Wenn
du heute Nachmittag nach Hause kommst und ausgcspa nt
hast, fährst du in die Schnnede Der junge Gau^ wird
kupiert, ich habe schon mit dem Schmied gejproche. ^ ch
stand starr und heiß stieg es in meinem Innern auf , zu¬
mal ich bestimmt wußte, daß alles eine Machenschaft des

Forellenfängers " war. doch Swang ich mich, ruhig zu
bleibe, als ich ihm vorstelltep Herr , laßt den Gaul , lme
er is ! Laßt ihm doch, was ihm die Natur gegebe hat,

wenn sich jemand mit dem csejpann jcyame muh. wie der.
Hoch vorhielt, so bin ich's ja ! Ich gäbe was drum, Wares
der ältere Gaul wie dieser! Doch der Posthalter schien
seine Würde als Herr mir gegenüber m diesem Augen¬
blick ungeheuer hoch zu empfinden. „Schweig , rief er
unwirsch und glotzte mich mit verschlafenen Augen an. ,

er wird kupiert wie der andere. Ich Habs bestellt und
schlage mir nit selbst auf's Maul . Also heute Nachnnt-
tag !" und wieder wollte er ins Haus zuruck. Da packte
mich der Zorn und mein menschliches Empfinden, mein.
Mitleid mit der armen Kreatur , die von rohe Schinder-
Hände mit Wollust, ja vielleicht mit einem sich an den'
Qualen des gemarteten Tieres weidenden Lächelns be- .
arbeitet und verstümmelt werden sollte, gab mir die ent- ,
schlossenen Worte ein : Ihr wollt euch mt auf s Maull
schlage, wie ihr sagt, und ich tue es auckjiiitl^ Jchhaoedem Hoch damals auf der Fahrt nach Markthcide., als
er mich mit dem Gespann uzte, gesagt, daß ich den Menst
verließe, sobald der Gaul verstümmelt wurde. Also:
heute sind wir so weit ! Laßt ihr das stolze, fromme Tier,
das so ohne Scheu und so arbeitslustig is . von den Schin¬
dern zil einem scheue, ängstliche Bock verunstalte, dann
sind wir geschiede. ich kann's nit hindern und nit andern.

bornierte et „©Icitibft bu, id^ ltcite fiit beine
dumme, einseitige Laune da? Wer is Herr und wer ts
Knecht? Besinne dich, du findest mcht überall den Platz
zum Diene wie hier bei mir , wo du den Herrn jpxcle
kannst! Der Gaul wird, wie der andere is , damit
Schluß !" Dann mag ihn hinsühre, wer will ! sagte ich.
ich tue es nit ! Wenn ich das Tier , das mir die Hände
leckt und mit seine txcuc Auge niich ausieht. wenn ichs
anschirre, ohne eine Ahnung des Schmerzlichen, und der
unnötigen Marter an die Schmiede führe, dann is nur.
als ob' ich einen treuen Freund verrate(Fortsetzung folgt.)
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Mieinl,essen wurde mit einer Ansprache des Vorsitzenden, Pro-
ünzial direktors Geheinlrats Dr . Usinger, eröffnet und faßte

eine kommunistische Stimme fotgende Gntschließung.
^Der Provinziallandtag der Provinz Rheinhessen begrüßt die
Lrfolae die bis setzt auf außenpolitischemGebiet zu verzeichnen
ind/als Vorbedeutung für Deutschlands bessere Zukunft. Er
lokit Zuversichtlich, daß es der Reichsregierung gelingt, d. r Be,
etmiia rheinischen Bodens, die der wahren Verftanoigung zwi-
cheii d̂en westlichen Mächten und uns Deutschen ein stete-
mndernis fein mutz, ein friedliches Ende zu bereiten.

A Oppenheim. (Stillegung der B r e n n c r e,
Rariacr  o n)  Der Betrieb der Klostcrbrennerei Mariacron,
>eren Besitzer Daniel Rvdling seit der vergangenen Woche
»egen der große-. Zoll- und . Steuerhinterziehungen m Haft
lenommen wurde, ist eingestellt worden.

Verwaltung Nierstciu am Freitag , 20. wrarz, zu » M-
freien Verkehr kommt cs ab und zu immer wieder zu Abfchtup
scn. Im Mittelpunkt des rheinhessischen Weinbaues, hier und
n Nierstein ist unter 2000 Mark pro Stuck nichts, zu haben.

Man Hort Preise bis 3000 Mark. Auch im Hinterland bewegen
sich die Preise zwischen 11- bis 1200 Mark.

A Atzmannhausen. (Verkehr s v erLes  se r u n g e n
n a ch de  m N i e de  r w ald .) Zur Verbesserung des Verkehrs
nach dem Niederwald hat der Gcmeinderat beschlossen, cm
Kraftfahrlinie von und zum Niederwald einzurichten. Oer
Plan der in kurzer Zeit in die Tat umgesetzt werden soll, wir
jom reisenden PubMum zweifellos lebhaft begrüßt werde-v da
bisher keine regelmäßige Fährverbindung von hier »um Na .. -
mldenkmal und ® Nie derwald besta nd.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 22. März 1027.

A Darmstadt . (N eue V orlagen  i m h cf  f i s che r
r a n d t a a.) Dein hessischen Landtag sind tviedcr eine Reihe
mn Vorlagen zugegangen. Zunächst die Regierungsvorlage
betr. die Verlängerung des hessischen Finanzgesetzesuni drei
Monate Zn dem Voranschlag sind ebenfalls wieder eine Reihe
Anträge eingebracht, u . a.: Die weiblichen Abgeordneten Frau
^craeus (Dntl .), Baiser (Dem.) und Birnbaum (D. Vp.) bean¬
tragen Ausbildung weiblicher Polizeibeamten für das .Gebiet
Her ugobllahrts - und Gefährdetenpolizei, Mittel für Madchen-
PstiMte mid für Bekämpfung der Tuberkulose. Abg Kmdt
beantragt Ablehnung des Kapitels „Staatspräsident . Das
Amt könne abwechselnd von den Ressortministern verwaltet
werden. Die Abgeordneten Kindt und Werner (Dntl .) bean¬
tragen Ermäßigung der Sondergebäudesteuer, Aufwertilng von
Mündelgeldern allgemein auf 1214 Prozent . Die Abgeordneten
»er D Bv beantragen eine Höhen- bczw. Ausgleichszulage
wischenO'rtsllasse/A und 0 , und daß die Aufrückungssperre
-ür die Staatsdienstanwarter mit dem 31. Marz 27. fallt.

A Uersfeld. (S elbst  nr o r d i n f o l ge ge  i st ige  r U m-
aa  cht ü n q.) Hier hat sich in einem Anfall geistiger Depression
der 63 Jahre alte Fabrikant Alex Rehn, Inhaber der Tnch-
abrik Rehn & Co. in Hersfeld, erschossen.

A Fulda . (Großzügiger Wohnungsbau .) Zur
Linderung der Wohnungsnot beabsichtigt die Stadt , >n diesem
Fahre 60 Wohnungen in eigener Regie zu errichten, weitere
100 Wohnungen sollen mit Beihilfe der Hauszinssteucr gebaut
werden, so daß im Laufe des Jahres mit eineni Zugang von
.160 Wohnnngs zu rechnen ist.

A ^ ulda lB i s cho f s j u b i l ä n m.) Auf eine 20jahrigc
Amtstätigkeit ' als Bischof der Diözese Fulda konnte Bischof
Zoscf Damian Schmitt zuruckblicken. Durch den . tardmal-
itaatssekretärGaspari wurde dem Jubilar anläßlich d.escsEhr-,,.
tages ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben des Papstes

. übersandt.
A Gießen. (E r m i t tc l t c r P f c r de d i e b.) Zudem

Pferdeschwindel in den Kreisen Alsfeld und Gießen ift nun¬
mehr zu berichten, daß der Täter in der Person eines Ein¬
wohners aus einem Dorfe in der Wetterau erniittclt werden
konnte Der Mann ist schon mehrfach wegen Betrügereien mit
dem Strafgesetzbuch in Konflikt gekommen. Die erschwindelten
Pferde wurden in Södel und Ho.fheim im Taunus vorgefundcn
und von dort den rechtmäßigen Besitzern zugeführt.

A Diez. (S chl o ß D i e z g e f ä h r d e t.) Das seit bald
1000 Jahren bestehende Diezer Schloß ist durch Verwitterung
des Pvrphhrfelsens , auf dem es erbaut ist, inabsehbarer Zeit
Vvnl Zerfall bedroht. Gefangene der Diezer Strafanstalt sind
deshalb bereits feit Wochen mit der Loslösung oer verwitterten
Oberschicht des Felfeiis beschäftigt, der durch Betonmanern
gestützt werden soll.

A Eltville. (Tragischer Unglücks fall)  Em
78 Fahre alter Einwohner tvollte vom Fenster aus deii Fenster¬
laden schließen, bekam aber hierbei das Uebergewicht und
stürzte kopfüber in den Hof, wo er mit zerschmetterten Glieder
liegen blieb. Mitbewohner des Hauses fanden den Unglücklichen

.später als Leiche.
A Aus dem Rheingau. (Guter Re b stand am

Rhein)  Der Stand der Reben ist zufriedenstellend, und
wenn das schöne Wetter nunmehr anhält , dürften die Arbeiten
in den Weinbergen flott vonstatten gehen. Jetzt setzen die
großen Frühjahrsweinversteigerungen em, als eine der ersten, t
lie iejileiamtteH Freiherrlich Hehl au  HerrnsheinMcu Gms - |

1 ..Die heilige Elisabeth ", geistliches Festspiel in 7
Bildern von Domkapitular H. F . Akuller f in  Fulda.
'Tw Kirckienchor Cäcila " ist es, der das Wagnis
unternahm , dieses wuchtige und auf hoher künstlerischer
Stufe stehende Werk für Flörsheim herauszubringen.
Wirklich ein aftL
Ehr und Ruhm für unseren Flörsheimer Kftchenchor und
seine vortreffliche Leitung . Packen wir die Sach en mal
bei ihren äußerlichen Schwierigkeiten an . Wo ist m Flors
heim ein geeignetes Lokal für ein so gewaltiges .Weit.
Es müßte ein kirchenähnlicher Raum mit gothischem Halb¬
dunkel und eine in ihren technischen Einzelheiten dem
Auge möglichst entrückte Bühne sern. Schemengleich muß¬
ten die Bilder aus dem Dunkel des Raumes aufsteigen
und von hohem Empore die herrlichen Tongebilde über die
Häupter der Zuhörer hinfluten . Allem Gegenwärtigen.
Allzumenschkichen, Unzulänglichem mutzte man entrückt sem.
Ganz sich Hineinversenkenkonnen wvie  rhabeiw Mystikvo« Elila ^etbenwunders wurde erst refttofes r̂usroue -c
dieser Schönheiten ermöglichen . Es ist ja schließlich das
Hobe Lied der Menschenliebe, das hier gesungen wird , das
^iev der Liebe zu jeglicher Kreatur , wie ste vom göttlichen
SU ter un erer hl Religion immer wieder den Auser¬
wählten -des Christentums , wie einem S « «
Assisi und hier unserer Heldin die hl - Elisabeth enige
geben wurde . — So müßte der Raum sem. der solche
Werk den würdigen Rahmen abgabe . Cs Mt auch fo
ziemlich alles daran . Zur Aufführung des Werkes selbst
ist es schwer mit einem Lob zu beginnen . Wen soll man
bier besonders herausheben ? Das Orchester war wunoer-
schön voll zartester Innigkeit und klanglichem Schmelz,
ganz der Größe der Aufgabe bewußt , stch o recht ln die
Einzelheiten und Stimmungsmaleröien des Werkes r
senkend. Alle Mitwirkenden fügten sich bereitwilligst m
das Ganze ein und sonst leicht eintretendes Sologehen
einzelner Instrumente unterblieb fast ganz. Geringe ton-
liche Mißstimmungen , die wir aber dem Fachmamn zu.
deuten überlassen müssen, werden sicher bei der Wieder¬
holung des Werkes verschwinden. Wen sollen wir mehr
herausheben , haben wir gefragt , den Chor selbst, die Sol -
stinnen und Solisten , die Declamation , die herrlichen
Bühnenbilder nach einem Moritz von Schwind und Siyresth
die musikalische und bühneiikunstlerrsche Leitung selbst
Es war alles wie aus einem Guß und konnte schier nicht
bester sein. — Das große Werk glreder . sich tn 7 Teile,
dem die 7 Bilder auf der Bühne entsprechen. 1. Elisabeths
Eottesliebe 2. Das Rosenwunder , 3. Elisabeths Freude
im Wohltun , 4. Abschied vom Gemahl , 5. Vertreibung von
der Wartburg . 6. Des Landgrafen Beisetzung in Reinhards-
brunn , 7. Elisabeths seliger Heimgang und Verherrlichung
im Tode Die lebenden Bilder waren trefflich ersaßt,
von malerischer Schönheit und historischer Treue Wie
gesagt, wir können uns hier nur mit einem Cesamtlob
beanüaen oder es seien hier nur die hervorstechendsten
Namen genannnt : Der Leiter des ganzen Werkes ,Herr Lehrer
Stillger , die Solistinnen Frt . Bretz, Schuhmacher und Kaus
der Solist Herr Dieser , Frl . Bertram (Deklamation ) der
Leiter der Bühnenbilder Herr Bertram , Herr Lehrer
Zerta u. a . Wir haben sicher manchen vergessen, aber es
ist nicht niöglich, hier allen völlig gerecht zu werden . —
Der Besuch war außerordentlich stark man kann direkt
von einer Überfüllung des Saales sprechen. Wie wir

UgarrLu - Ker und beim Friseur Schäfer zu haben,
r Der itattaesundene Delegiertentag zum Jubiläums-

über Erwarten groher Erfolg . ü Anmeldung

A8L.rkLGchp'L ä «<«»
daß es um den Erfolg me zu bangen braucyr.

t .- Sie genlte . «nj ' Sie Wi „ LmM »Li"auf ! Geschwinde, geschwinde! alte Winrer ^
Diese Versen sind uns allen wohl von der vcym
noch im Gedächtnis geblieben . - £ eken  verwenden.
Schule lernt , das soll man auch ^rn Leven ^
Darum jetzt, wo der Frühling rn diesen Tagen ,
zug gehalten hat und gestern auch kalendermäßig ^ ^
nen ist, laßt Sonne und irische f k> Wohnräume.
der Winterheizung her noch sauerstoffarmen ^^ >manmn
damit sie wohlig burchluftet werden . -- ^nd Feinde
Sonnenstrahlen laufen die kleine Lebewesen ^ ^
der Menschheit, die Bazillen schneller d ron , Schnup-
mit künstlichen Mitteln vertreiben können. G ipp
fen, Husten, die tn diesem Winter trotz der m
terung ihre Herrschaft n, . erhohtmu Maß Sonne.
verschwinden wie der Schnee ygr der raw zerwehen.

WU - ZWAKM .» mens « rjißaMI
Fenster auf . die Herzen aus, geschwinde. ^

Abwechslung ! Zwei Paar Schuhe ^ amme ^
länger als zwei einzelne Schuhpaare . mit den
jeden Tag abwechse nd tragt . Es ist genau .m ^

.Kleidern . Sie muffen sich ausruhem um ^n n
gefallen und langer zu halten . Sie
Schuhe nebeneinander benutzen dann ^ wohltuendnprrtfßttfiCtl 0tC XDCtbCtl btllb üCTHCt1̂ 1!, rCrhrtt
ba» | aat bas Sie io. Bfülti« an » Pn »iJ mit ? -»»> »«
handeln , absticht von dem gnderßN»

SBrt-NllAiAeil.
Sp .-V. 09 Flörsheim — Sp .-V. 1919 Biebrich 5:3. Der

letzte Sonntag sah bei herrlichem Fruhlingswetter den
hiesigen Sportverein 09 auf ber ganzen Lmies  6 sh-
Bereits um 1 Uhr hatten sich Zahlreiche Zuschauer emg
funden um Zeuge eines auf hoher Stufe stehenden fugend
verbandsspieles zu fein . Nicht weniger als 5.0 unterlagen
die „Borussen" aus Rüffelsheim . Diese Aufstellung der
Jgd .-M . ist die einzig richtige und mutz es Sache des Fu
gendleiters sein, zu sorgen, daß diese elf Spieler den Rest
der Verbandsspiele erledigen . Leicht kann dann die Zgd
Meisterschaft errungen werden und dann kommen
gegen die Meister der anderen Bezirke große, mteressante
und schöne Treffen . Der hiesigen Jgd .-Elf ein Eesamtlob.
Kurz danach stellten sich die hiesige 1. M . und die Easte-
mannschaft 1919 Vie^ ch (A/Klasse) Das Spiel wm- e.l-
weise schön, sonst von seiten der Hreftgen zu aufgeregt
Daher allein kommt es auch, dag nur 5 Treffer e.zren
und 3 hingenommen werden mußten . Ssrst kwnschm
chelndes Resultat , wenn man bedenkt, daß die Blebricher
ziemlich Ersatz hatten . Die unsrigen Spieler muffen fM
eine größere Überlegenheit und eines besseren .Stellung
spieles befleißigen . Der Trainer Mohr sagte immer nn
16-Meter -Straframn müssen die Sturmer Ruhe Hab
um Erfolge zu erzielen . Aber auch die Verteidigung , un
und Läuferreihe muß versuchen beim Erhalten des Balles
schnell zu überlegen was am Besten ist und dann oh re
u tänzeln flott abspielen . Spieler , ihr wurdet euch

mit Überlegung gespielt, nur halb so müde. laufen un°
könntet am Schlüsse in o-nem stürmischen Endspurt selv^
den besten Gegner überrumpeln . Es muß m den nächsten
Spielen versucht werden , damit es in den Perbandssp
sitzt. —Die 2. Mannschaft weilte in Eddersheim und konn^
obwohl die Gastgeber mit ihren Kanonen antraten , e nen
4 :3 Sieg erringen . Freundschaft und Geselligkeit dieser
Elf zeigten dem Gegner auch nach dem Spiele , l

. Siege erringt und diese feiert . _ _ _ _

Bad Wellbad
Bon Wilhelm Sturmfels -Rüsselsheim

(Fortsetzung.)

Während dieser Zeit hat sich manches geändert . So
urden z. B . Küche und Wohnung des Pachters m
is iiördlichste der Hintergebäude verlegt " und 188»
e Badeeinrichtungen aus dem Kellergefchoß^ entfernt
rd ein neues Badehaus gebaut , das 4 größere und
kleinere mit Porzellanwannen - und Douch-Einrichtun-
>n versehene Badezellen , sowie einen großen Saal für
msinhalationen und einen kleineren für Einatmung
nstäubten Schwefelwassers und inedicamentöfer Flüffig-
üten enthält.

Für die Uilterhaltung der Kurgäste sind bestimmt:
in Lesezimmer , eine große Bibliothek , ein Musikzimmer
nd Sein Spielzimmer . Außerhalb des Kurhauses lre-
en die Spielplätze . Schattige Anlagen umgeben dw
Lohngebäude von asten Seiten und gestatten aw ver-
hiedenen Punkten eine weite Fernsicht über die Marn-
nd Rheinebene.

B Ufo e r von Bad Weilbach aus den ver,chieden,ten
Zeiten sind noch vorhanden , das H ei m a r s m u s e um
7, Rüsselsbeim  ist im Besitze derselben Sie
lammen aus den Jahr . " 1« » 39. iS « , 1850 .»
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derer Weise wieder aufgesührt.

Badeärzte  waren die Herren Dr . R . Thilenius
(1839 ), Dr . Heinrich Roth (1854), Dr . Earl Wiedel,
letzterer von 1891 bis 1894 , wo er dann nach Ruffels-
heiin überfiedelte ^und bis 1907 praktizierte , feit 1907
in Leipzig : Dr . L-tern 1896 . r - t ts.

Die Pächter  des Kurhauses waren Phil . Seebold
(1853 —1861), Georg Duchmann (1. Jan . 1861 bis Jan.

ELrS 'knS ;.P ?Ba? WmL-ch2 2n-°en.
eine Schwefelquelle  u . eine Natron - Lrthioir-
Quelle.  Betrachten wir elftere zunächst

Die Schwefelquelle  von Bad Weilbach fft
nicht die einziqe in unserem Gebiet , das rechte Ufer des
Maines von Frankfurt bis Mainz und Wiesbaden fft
reich an solchen Quellen , so der von den Bewohnern
Frankfurts so hochgeschätzte G r i nd b run n e n , der
der neuen Hafenantagen iin Jahre 1885/86 geopfert
werden mußte , und eine Queste bei H ö ch st , auch eine
olche in W i e s b a d e n.

Der Schwefetwafferstoffgehatt drefer Quellen fft be¬
dingt durch eine im weiteren -Verlaufe stattsindende
Beimengung organischer Bestandteile , die von einem
Vraunkohlenflötze herrühren , das m der Entfernung von
3 - 5 Kilometer am Maine in mäßiger Höhenlage hm-
streickt und wiederholt Abbauversuche erfahren hat . tetzl-
hin erst wieder am Fatkenberge Rüsselsheim gegenüber,
im Jahre 1906 durch den Hermannfchacht der Katkwerke
Hochheim.

te -«ÄSÄT-

Die Schwefelquelle tritt durch festen ter mren Katt¬
stein hindurch zutage . Die Te .nperatur ist 13,7 C..
ihre Bkenge 35 .5 i in der Minute

Das Wasser enthält fotgende Bestaiidtc.it .
1. Schwefelsaures Kali,
2. Chlorkalium,
3. Chlornatrium,
4 . Kohlensaures Natron,
5. Lithion,
6 . Baryt
7. Kohlensäuren Strontian,
8 .. Kalk,
g. Magnesia.

10. Phosphorsaure Tonerde,
11. Kieselsäure,if:gTS&ÄBS“«uw«»*

» ” °tLn l  n lat nun »es schweftl-

Setten bet SttmungsoÄehl-

ftndet tn Bad Weilbach • , • Krankheiten der
Ebenso wirksain ijt ^as ff ^nd
Leber , der Nieren , überreichen Menstruation

LÄStS "» °ui-
treten ^ ^

(Fortsetzung folgt.)



Nun sind wir im Frühling.
Ijöt fid) in einet cjctctbĉu 333cifc ein-

ncfübxt: ftxixnt, fyeUcx Sonnenschein bei VDüttenlofent Himmel.
Wenn die Sonne es weiterhin so gut mit uns meint, können
wir sehr bald singen: „Die Welt wird schöner mit federn Tag .
Allerdings müssen wir damit rechnen, daß der launische April
uns noch wiederholt an der Nase herumsührt . Aber jetzt wirkt
der Frühling doch schon Wunder. Wer sich auf der Strafe
umschaut, erkennt, wie alles unter dem Ginsluß des jungen
Lenzes steht. Alt und jung schaut fröhlich drein, die Augen
leuchten, und die Wangen röten sich. Wer leidend hat das Zim¬
mer hüten müssen, atmet auf und fühlt sich uiii Jahre verjüngt.
In den schönen Tagesstunden wogt es in den Straßen aus und
rb Menschen, die schauen und einkausen wollen, um die Gar¬
proben schnell der Frühlingszeit anzupasscn. In den Garten
wird gegraben, gearbeitet und gepflanzt, und Sorgen um einen
idrostrückschlag werden mit froher Zuversicht abgetan. Die -veil
irscheint wie verwandelt, und auch der größte Griesgram
-ächelt.

Um die Süddeutsche Meisterschaft. - Mainz 0“, trotzt dem 1-F - C
Nürnberg ein Unentschieden 3:3 ab.

Auch der 7. Sonntag in der Süddeutschen Fußballmeisterschaf
brachte noch keine Lösung der Frage um den Drittbesten. Nürnberg
und Fürth führen weiter die Spitze, wahrend die übrigen vi«

.Bewerber noch alte Aussicht ans den so heiß begehrten dritten Pich
haben. Am besten steht jetzt iderV. s. B. Stuttgart , der Mit der
anderen Konkurrenten wohl punktgleich geworden>ft. aber noch ra

^ ' Tü Seuchtwn des Tages bildete zweifellos das Unentschieden
z-3 das der Rheinhessen-Saarmeister Mainz Oo denr1. F. C. Nürn¬
berg abtrotztc. Mainz lag bei Halbzeit ,ogar noch mit 3:1 t»

^Überraschend hoch verlor der Franksiirter Fußballsportverein
in Stuttgart gegen den dortigen V. s. B. mit 4:1 (Halbzeit 1.0).

Spielvereinigung Fürth siegte erwartungsgemäß gegen
RbeinbeürksmeisterV. f. L. Neckarau mit 4:2.

In der Runde der Zweiten gewann 1860 München gegen den
Saarbrücken mit 5:1. ^
Eintracht Frankfurt verlor nach hartbm Kampfe gegen der

technisch besserenV. s. R. Mannheim nnt 2:1 (Halbzeit0.1).

Die wichtigsten süddeutschen Fußballergebnisse. •
Runde der Ersten:  V . s. B. Stuttgart gegen FWaM

sportverein Frankfurt 4:1. Mainz 05 gegenI .F . C. Mrnberg 3^
Sv -Vag. Fürth gegen Bi,f. L. Neckarau4:2. L

^ Runde der Zweiten:  V . s. R. Mannheim gegen-Em-
tr'acht Frankfurt 2:1. 1860 München gegen FV. Saarbrücken* :l ..

Gesellschaftsspiele i n Süddent  s.chl a n d.  Mb-
ballsvortverein JpWlf ) gegen V. f. L.
Hanau 94 gegen Sport Kassel5:1. ^ Viktoria rlsWsenbUMMei'
Germania Bieber 1:2. Germania 94 gegen
Rot-Weiß Frankfurt gegen SVj Darmstadt o.4. KickerŝLM ,
geocnV. s. R. Heilbronn 0:3. Union Niederrad>gegen« B. Wies¬
baden 4:3. V. s. R. Ofsenbach gegen Eintracht (Pokalelf) 4.2.
Hanau 93 gegenB. f. L. Neu-JMburg 2:2. Karlsruher tfußball-
verein neaen -Büvern München,, 1 4̂..

gH|
KHcMidte ßaebrkMen.

Katholischer Gottesdienst . V

Martini.
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flM
fü &ig ab San ^ tag
mittag ll ohr
iRückreise müD

^getreten êin

Ml
Der im Winterprogramm

für Donnerstag , den 24. März
angesetzte Vortrag fällt aus.

Der Vorstand.

iM-W
Alle Kameradinnen u. Kame¬
radinnen des Jahrganges 1868
werden zwecks einer Besprech¬
ung auf Sonntag den 27 . März
1927 (3 Uhr nachm.) in das
Lokal von Adam Becker ern-
geladsn . Wir wünschen und
hoffen, daß wir alle Damen
und Herren die 1868 geboren
sind, begrüßen können.

Die Einberufer:
Pf . M . und I . D.

Sauberes ehrliches

Mädchen
per sofort gesucht.

Kaulfus , Ksramag.

IflgxiA aus  Lutem,I \ «Clu schwarzemschwarze

hübsche Machart
Cöpersamt t F375i "1- 1. « XA.» aU a t-4 Jü

IX ) J liefschwarze,IVIClQ reinwoll.Ware
IO 75

mit langem Arm s v

l <f1 mA  aus Ia Crepe de
bVbCEiU  chine , in schw.

und weiß 50
eleg . verarbeitet “ *

Entzückende
Kinder- Kleider
neue Stoffe , neue Formen

18 5“ 12 5“
6 “ 3 25

WitziA  reine Wolle
EVaeSU weiß Popeline

075
mit langem Arm °

JLrtaiA  weiß Popeline
l \ lC »Ul mit Tressen

IC 75
und Faltengarniturtv ■ i
KVaCaCäCl aus reinw.
Popeline mit Plissee - Q5G
rock in vielen Farben ^

Ein Posten

Kinder-
Wasch-Kleider

und Schürzen

l 50  1 2ä  75^

> £uduStg .sis,3 -5

Das große Kaufhaus für Damen -Bekleidung.

Reklame -Verkauf moderner Resttapeten
53&T" zu Einheitspreisen.

I.
Rolle 25 j Rolle 35 .^

in . *sß .Rollo Solle

USW. ohne . Rllcksieht auf den regulären Preis
Nur * noph einig © Vag©

Frankfurt a .ftfl.

ABIerheiBigenstr . §2

Süme«,Wrter
für Garten und Feld empfiehlt
Anton Fles ch, Eisenbahnstr.NWAme«!
Stiefmütterchen , Vergißmich-
nicht, Maßliebchen , Schlüssel¬
blumen , Vartnelken empfiehlt

Max Flesch, Gärtnerei.

0er Einkauf der guten Kaufhaus Schiff-

Betten und
ist immer lohnend.

Durch Gross -Einkäufe eines jeden einzelnen Artikels für unsere 8e1t2tt - SpC ^ a !- flb-
teilung sind wir immer in der Lage, unserer Kundsch. lt ganz besondere Qualitats-

9 sowie Preisvortei ' e zu bieten . Nur Quaiilatsmare Ist billig!
Kapok-Matratzenm.laj q̂.-Drell

Alle 19 Ö3 er Schirme
Kameradinnen und Kameraden , auch die nicht
in Flörsheim geboren sind, werden am Sams¬
tag den 26. März um 8 Uhr , zwecks wichtiger
Besprechung bei Kamerad Messerschmrtt rm Gast¬
haus zum Bahnhof eingeladen . Die Einberufer.

(Überleitungen
Spülsteine (in Feuerton und Guß ), Weiße Wandplatten,
kompl . Klosettanlagen und Badeeinrichtungen , sowie sämtl.
Installations -Materialien werden geliefert und ausge¬
führt von der Hessen-Nassauischen-Jnstallationsgesellschaft

Metall-Messing- ».Kinderbetten
in allen gangbar . Groben , gut.
Fabrikat in d Preislag . Afl
82 .- 02 .- 45 .- 35 .50 26 .- lO . Ull
Woll Matratzen au&erg.ftß HC
bill m .Drellbezug f4teil .£ v . lO
Woll-Matratzeng. Verarbeit, in
Baumwolle u . Halblein .9C "7K
Drell , 3T . m . Keil 39 .7500 . 10
Woll-Matratzen in la Jacquard-
Dreß , moderne Muster i k flO
3 Teile mit Keil 46,50 tt . Ull
Kapok-Katratzen drei CO Nil
Teilern . Keil , bes . billig 00. UU

l>clmarbeit«r(innen)
für (Uindjack’i) per sofort gesucht.

*■ » " 7u .' °LLL L ° " ' bi" tn mtiM

WM. MMttueWAIl AdM LE. Mil
Mainz. «l-ch-ma-I. 7 * >>. S--« »«-'»--!-»-"

Überziehen und Neparaturen

Jean Gutjahr,
Schirmmacher . Annahmestelle
ZigarrenhausSchlcidt ,Haupt¬

straße 7. _ _

Saiueit
Klee-, Runkel-, Mais-,
Wicken-,Sauihafer-,Ge¬
müse-Samen zu den bil¬
ligsten Preisen.

6. Lauer.
Flörsheim am Main. _ ^ ^ | | | | f 5* E E

„wl !ü" empfiehlt
Zgm-Irogerie
Mainz , Le ichhofstraße 5.

Puppen
sowie Teddq -Vären werden

repariert

Puppenklinik Nikol. Noh!

Anfertigen so- 1wie Aufarbei- !
ten von Ma¬
tratzen in eig.

Polsterei.
“B" g _ I

Sämtl.Waren
werden frei
tiaus - auch

nach ausw.
geliefert.

u . pa . javakapok . best . flH  NN
Verarb ., 3 Teil . m . Keil »1 «liv
Matratzen-Schoner in allen Gr.
mit gutem Drell gearbei - ß NN
tet Mk. . . 9.50 8.90 U. öU
Patentrahmen alle gangbaren.
Groben und Breiten -JE Ng |
gutes Fabrikat von ltl . wUan |

| Ein Postöi / K .frMer - |

jwagen
I. nabor

Kunden können auf Wunsch beim Füllen der Matratzen und Federn zugegen
sein Federn Reinigung jeden Mittwoch. - Voranmeldungerbeten

PtAL'Fh'AUS

Kinder'""K'JeT.
wenn als stärkende , leichte Ein¬
reibung der Beinmuskcln und Dr.
Buflebs extra starker Arnika-Franz¬

branntwein angewendet wird.
Drogerie Schmitt.

man bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.
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